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Die Gründung eines nationalen Vereins. 


Auf eine Einladung des in Eiſenach am 12. 
uſt niedergeſetzten Ausſchuſſes fanden ſich am 16. | 
ts. in Frankfurt a. M. 150 Männer, deutſche 
Patrioten, zuſammen und bildeten daſelbſt am folgen⸗ 
den Tage einen nationalen Verein zur Anſtre⸗ 
dung der Freiheit und Einheit im Sinne der Eiſenacher 

Erklärung vom 12. Auguſt. 
Das Statut des Vereins lautet wie folgt: 

8. 1. Zweck des Vereins. Da die in Eiſenach und 
Hannover angebahnte Bildung einer nationalen Partei 
in Deutſchland zum Zwecke der Einigung und freiheit⸗ 
lichen Entwickelung des großen gemeinſamen Vaterlan⸗ 
des zur Thatſache geworden iſt, ſo begründen die un⸗ 
terzeichneten einen Verein, welcher feinen Sitz in Frank- 
furt a. M. hat, und es ſich zur Aufgabe ſetzt: für die 
patriotiſchen Zwecke dieſer Partei mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden geſetzlichen Mitteln zu wirken, insbefondere die 
geiſtige Arbeit zu übernehmen, Ziele und Mittel der 
über unſer ganzes Vaterland verbreiteten Bewegung 
immer klarer im Volkobewußtſein hervortreten zu laſſen. 

8. 2. Mitglienfepaft Der Beitritt zu dieſem Vet⸗ 
eine wird durch Unterzeichnung des gegenwärtigen 
Statuts erklärt. Die Mitglieder übernehmen die Ver⸗ 
pflichtung, einen fortlaufenden Beitrag in die Vereins⸗ 


Au 
d. 


kaſſe zu zahlen und für die Vereinszwecke nach Kräf⸗ 


ten zu wirken. 

8. 3. Leitung der Vereins ⸗ 
Leitung ſeiner Angelegenheiten 
ſammlung überträgt der Verein einem aus ſeiner Mitte 
gewählten Ausſchuſſe von 12 Perſonen, welcher die 
derſchiedenen Funktionen unter feine Mitglieder ſelbſt 
vertheilt und ermächtigt wird, ſich aus den Vereins⸗ 
liedern nach Bedürfniß zu verſtärken und neue Ver⸗ 
fammlungen zu berufen. 

Dieſem Ausſchuſſe ſteht die Befugniß zu, über 
die in die Vereins⸗Kaſſe fließenden Gelder für die 
Vereins⸗Zwecke zu verfügen, ſowie den Sitz des Ver⸗ 
— geeigneten Falled nach einem anderen Orte zu 


Angelegenheiten. Die 
bis zur nächſten Ver⸗ 


en. 

In den leitenden Ausſchuß wurden gewählt: 

d. Bennigſen, Gutsbefiser, Mitglied der 2. Kam 
mer, aus Hannover. Brater, Mitglied der Abgeordne⸗ 
tenderſammlun „aus München. Rechtsanwalt Fries, 
Vicepräſident des Landtags, aus Weimar. Gourde, 
Hüttenbeſizer, Mitglied der 1. Kammer, aus Wiesba⸗ 
den. Maher, Buchhändler aus Leipzig. Mes, Hof- 
gerichtsadvokat aus Darmſtadt. Dr. Müller, Präſi⸗ 
dent des geſetzgebenden Körpers aus Frankfurt a. M. 
Advokat Repyſcher, Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
aus Stuttgart. Dr. Rießer, Apvotat aus Hamburg. 
Schulze, Kreisrichter a. D. aus Delizſch. v. Unruh, 

gierungsrath a. D. aus Berlin. Dr. Veit, Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes aus Berlin. 

Wir glauben in unſerer Erwartung nicht fehl zu 
geben, nähe ſich darauf richtet, daß der lebhafte An⸗ 
lang, welchen die befagte Erklärung unter der hiesigen 
Bedölferung fand, ſich nunmehr auch thakſächlich äußern 
dürfte und viele der hieſigen Bewohner ihr Schärflein 
auf den Altar des Vaterlandes zum Wohle deſſelben 
niederlegen werden. Wenn recht viele fich opferfreudig zei⸗ 
gen und jeder von ihnen nur ein Geringes beiträgt, ſo 
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Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 
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kommt doch eine nahmhafte Summe zuſammen; mit 
der ſich etwas durchſezen läßt. Zudem iſt die Unter⸗ 
ftügung eines ſolchen geſetzlichen Vorhabens, wie es 
der Verein verfolgen will, durchaus geſetzlich geſtattet. 
—— 
Politiſche Nundſchan. 

Deutſchland. Berlin, den 20. Sept. 
Der „Berliner Correſpondent“ der „Breslauer 
Zeitung“ verſichert, daß der ſchon oft erwähnte 
Rücktritt des Herrn Juſtizminiſter Simons aus 
dem Miniſterium nunmehr eine ausgemachte Sache 
ſei, und nennt als Nachfolger deſſelben den 
Appellationsgerichts⸗Präſidenten Korb in Stettin. 

Weſel, den 16. September. Heute feierte 
Weſel ein ſchönes Feſt; es war ber 50jährige 
Jahrestag der Todesfeier der 11 Schill'ſchen 
Offiziere. Alle Straßen waren feierlich beflaggt. 
Das Militär, die Behörden der Stadt, der 
Schützenverein und die Schuljugend, zogen unter 
Muſik in einem feierlichen Zuge nach dem Denk- 
mal der von Napoleon J. erſchoſſenen Offiziere. 
Das Denkmal ſelbſt war bekränzt und vor dem⸗ 
ſelben war eine Rednerbühne aufgeſtellt, worauf 
der Garniſonprediger Ehrlich eine Rede an die 
verſammelten Zuhörer hielt. Als er geendet 
hatte, wurde der Choral: „Nun danket alle Gott“ 
angeſtimmt. Demnächſt hielt der Commandant 
Oberſt v. Heiſter noch eine begeiſternde Anrede 
an die verſammelte Menge, worauf ein donnern⸗ 
Hoch auf den König folgte. Es drängten ſich 
darauf noch eine Menge zu dem Denkmal ſelbſt, 
um das Grab mit Blumen zu beſtreuen. 


Oeſterreich. Am 15. September früh 
brach Feuer im Dom zu Salzburg aus. Dach 
und Kuppeln ſtürzten nach und nach ein; der 
Zugang zu den beiden Thürmen wurde ſofort 
vermauert. Neuere Depeſchen berichten, daß der 
Brand geſtern nach 2 Uhr Nachmittags gelöſcht 
und eine weitere Gefahr für die von der Kai⸗ 
ſerin Caroline bewohnte Reſidenz, das Regie⸗ 
rungsgebäude und die Stadt nicht mehr zu be⸗ 
forgen war. Das Hauptdach und jenes der 
Kuppel ſind abgebrannt, die beiden Thürme aber 
erhalten, und die Beſchädigungen im Innern, 
da die guten Gewölbe Stand hielten, nicht ſehr 
bedeutend. 

Schweiz. Der „Bund“ ſchreibt am 15. 
„Von der Züricher Konferenz heißt es, ſie 
habe ſich nicht einmal über die Grenzbeſtimmung 
einigen können, noch weniger über die Schuld⸗ 
frage. Gegenwärtig feiert ſie vollſtändig. Die 
Sitzungen ſollen bis auf Weiteres eingeſtellt 
ſein, da Graf Colloredo neue Anweiſungen aus 
Wien erwartet. 

Frankreich,. Die Franzoſen hofften, daß 
die Beſchränkungen, welchen die Preſſe in Frank- 
reich zur Zeit unterworfen iſt, gemindert werden 
würden. Der „Moniteur“ vom 18. ſagt ihnen, 
daß ſie Preßfreiheit genug hätten, um die Hand⸗ 
lungen der Regierung zu beſprechen, und eine 
größere Preßfreiheit wünſchten nur die der Regie⸗ 
rung feindſeligen Parteien. 


g 
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Auf der Londoner 


Großbritannien. 
Börſe brachte am 15. die Anzeige von dem zu 
erwartenden gemeinſamen Auftreten Frankreichs 


und Englands gegen China einen günſtigen Ein⸗ 
druck hervor. Die aus China eingelaufenen Han⸗ 
delsbriefe ſprechen ziemlich einſtimmig die Anſicht 
aus, daß die Erneuerung der Feindſeligkeiten keine 
bedeuteude Unterbrechung des Handels verkehrs zur 
Folge haben werde. — Daß die Ruſſen mit den 
Chineſen im Einverſtändniß geweſen wären, wird 
von faſt allen engliſchen Journalen bezweifelt, 
demungeachtet fahren die Berichte aus Hongkong 
fort, allerlei geheimnißvolle Geſchichten mitzuthei⸗ 
len, welche die Ruſſen verdächtigen ſollen. Man 
kann wohl annehmen, daß dies nur geſchieht, 
weil der Engländer es nicht will gelten laſſen, 
von den „Barbaren“ allein beſiegt worden zu 
fein. — In Irland hat man die traurige Des 
merkung gemacht, daß Wahnſinnsfälle, veranlaßt 
durch religiöfe Ueberſpannung, in der letzten Zeit 
außerordentlich häufig geworden ſind. Die Mi⸗ 
rakelwuth hat ſchon viele um ihren Verſtand ge— 
bracht, und von 16 Irrſinnigen, die während 
der letzten drei Monate in Belfaſt allein unter⸗ 
gebracht werden mußten, gab es 12, die in die 
Kategorie der religiöfen Tobſüchtigen gehören. 

ußiland. In Petersburg meint man, 
daß mit der Gefangennahme Schamyl's welcher 
1797 geboren iſt und ſeit 1824 die Ruſſen fort⸗ 
während bekämpft hat, der Krieg im Kaukaſus 
ein Ende habe. 


Provinzielles. 


Marien burg, den 15. September. Herr 
Rittmeiſter v. Maſſenbach, dem wir bereits 
die Turnanſtalt in Sandhof, und die geſchmack⸗ 
vollen Anlagen im Bahnhof verdanken, hat nun⸗ 
mehr im allgemeinen Intereſſe Reitſtunden arrans 
girt, in den er mit der größten Bereitwilligkeit 
Militair und Civil ſehr zweckmäßigen Unterricht 
ertheilt. — Wie es heißt, werden Anfangs 
künftigen Monats die von der Fortiſikation auf 
der Staroſtei angekauften Gebäude abgebrochen 
werden. — In unſerer Gymnaſial⸗Angelegenheit 
iſt auch bis heute noch kein Beſcheid eingegan⸗ 
gen. Mit Sehnſucht ſieht Marienburg der Ent⸗ 
ſcheidung dieſer für die Stadt ſo wichtigen Lebens⸗ 
frage entgegen. 

Danzig, den 19. September. Herr Tſchin⸗ 
kel wird, wie wir vernehmen, ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen Danzig verlaſſen. — 20. September. 
Se. Königl. Hoheit der Admiral Prinz Adal⸗ 
bert wird, wie die „Prß. Ztg.“ mittheilt, in 8 
Tagen aus Homburg nach Berlin zurückkehren 
und ſich alsdann nach Swinemünde begeben, um 
die daſelbſt liegenden, für die Expedition nach 
Japan beſtimmten Schiffe zu beſichtigen. Dieſe 
Notiz der mihifteriellen Zeitung beſtätigt die 
uns heute zugegangene Nachricht, daß „Thetis“ 
und „Frauenlob“ ſchon in 8 bis 10 Tagen von 
hier nach Swinemünde abſegeln werden. „Ar⸗ 
fona“ fol dagegen — wie es heißt — nach ger 


ochenblatt. 


machter Probefahrt direkt von hier nach England 
gehen. (D. Z.) 
Bromberg, den 20. September. (Br. 
Wochenbl.) Der Herr Finanzminiſter v. Patow 
traf am Sonntag, Abends 7 Uhr, mit dem Per- 
ſonenzuge hier ein. Er beſichtigte am folgenden 
Tage in Begleitung des Herrn Reg.-Präſidenten 
v. Schleinitz die Schleuſen, nahm dann die großen 
Mühlen in Augenſchein, beſuchte das Haupt— 
Steueramt und die Regierung. Nachmittags 
machte Se. Excellenz eine Fahrt nach Glienke, 
um die Forſteulturen zu ſehen. Die Abreiſe nach 
Marienwerder iſt auf heute ſeſtgeſetzt. 


Lokales. 


Der September gehört gewöhnlich zu den freundlichen 
Monaten unſeres Himmelſtrichs. Der diesjährige Septem⸗ 
ber macht pon dieſer Regel eine Ausnahme. Der freilich 
Vielen ſehr erwünſchte Regen ſtellte ſich kurz nach dem 
Erſten ein und fand ſich bisher faſt tagtäglich ein. Dabei 
war es empfindlich kühl. In der Nacht vom 19.— 20. 
reifte es ſtark und in der vom 20. zum 21. hatte Froſt 
nicht nur Waſſerflächen mit Eis bedeckt, ſondern das 
Kartoffelkraut ſtark geſchwärzt. 


— Der Vorſtand des germaniſchen National-Muſeums 
in Nürnberg hat in dem rn und Sms Herrn 
Joſeph für Thorn und Umgegend einen Bevollmächtigten 
gewonnen, welcher ſich dem Geſchäfte unterzogen hat, für 
beſagtes Inſtitut Geldbeiträge zu ſammeln, die in be- 
liebiger Größe entweder jährlich, oder einmalig gezeichnet 
werden können. Das Nationalmuſeum hat ſchon die Unter- 
fügung von Fürſten, Städten, Korporationen und Privaten 
in allen deutſchen Staaten gefunden, aber daſſelbe bedarf 
der Unterſtützung in noch geſteigertem Maße, wenn das 
Ziel erreicht werden fol, welches ſich der Vorſtand jenes 
nationalen, dem deutſchen Namen zur hohen Ehre gereichen- 
den Inſtituts geſtellt hat. Ueber das Muſeum ſelbſt ent⸗ 
nehmen wir dem Aufrufe zur Unterſtützung, welchen der 
Vorſtand deſſelben, veröffentlicht hat, Folgendes in der 
Hoffnung, daß das Nachſtebende dem Inftitute auch in unſerer 
Stadt und deren Umgegend Freunde gewinnen werde. 
„Was noch vor wenig Jahren, fo heißt es in der Auffor⸗ 
derung, kaum für möglich gehalten wurde, die Errichtung 
und feſte Begründung eines allgemeinen deutſchen National- 
muſeums als eines einheitlichen Mittelpunktes zur Be⸗ 
lehrung und Ueberſchau über deutichnationale Literatur, 
Kunſt, Geſchichte und Kultur, iſt nun zur Wahrheit, zur 
Thatſache geworden. Wenn auch in ſeinen erſten Grund⸗ 
lagen, in ſeinem Organismus von einzelnen Sachkundigen 
ausgegangen, ſo gelangte es doch wie durch einen Ge- 
ſammtwillen der deutſchen Nation, der ſich durch geiſtige 
wie durch materielle Hülfe aller Stände germaniſcher Lande 
und Stämme kund gab, zu Geltung und glücklichem Ber 
fand, und es kann deshalb wohl auch als das fchönſte, 
ja einzige Nationaleigentbum Deutſchlands gelten, an dem 
jeder Deutſche, abgeſeben von ſeiner provinziellen Heimath, 
Miteigenthum und Nutzungsrecht hat. enn durchaus 
nicht auf einen Verein, ſondern auf die freie Mitwirkung 
aller deutſchen Staatsregierungen, Fürſten und Glieder des 
deutſchen Volkes gegründet, beſitzt das germaniſche Muſeum 
als eine ſelbſtändige, ſtaatlich garautirte juridiſche Perſon 
ein werthvolles Grundeigenthum mit großartigen, dem Zwecke 
vollſtändig entſprechenden Gebäulichkeiten, die Karthauſe in 
den Mauern der Stadt Nürnberg, und darin in ſchöner, 
wohlgeordneter Aufſtellung ſchon zu einer Bedeutendheit 
durch Geſchenke, Vermächiniſſe, Ankäufe und Hingabe mit 
Eigenthumsvorbehaltangewachſene wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗ 
ſammlungen für die Erläuterung der öffentlichen, kirchlichen 
und bürgerlichen Zuſtände deutſcher Vorzeit: eine deutſch⸗ 
biſtoriſche Bibliotbek von 28,000 Bänden, ein Archiv von 
mehr als 13,000 Urkunden und Aktenbänden, eine Münz⸗ 
und Medaillenſammlung von 7000 Stück, eine Siegel- 
und Wappenſammlung von 12,500 Stück, eine Gemälde⸗ 
und Minlaturenſammlung von 1900 Stück, eine Hand- 
zeichnungs⸗, Kupferſtich⸗ und Holzſchnittſammlung von 
5700 Blättern der vorzüglichſten Meifter, eine Sammlung 


biſtoriſcher Abbildungen von Begebenheiten in Krieg und, 


Frieden, von Monumenten, Gebäuden, Städteanſichten und 
Karten, Bildniſſen von Perſönlichkeiten u. ſ. w. von 7000 
Blättern, eine Sammlung aller Gattungen von Seulp⸗ 
turen und Schnitzwerken in Original und Abgüſſen von 
650 Stück, eine Sammlung von Waffen- und Kriegs- 
geräthe, Kirchen- Hausgerätbe von 3400 Stück. Unter 
dieſen, im Ganzen über 116,000 Stücken iſt des Vor- 
trefflichen und Wertbvollen jo Vieles, daß es hier nicht 
beſchrieben werden kann. 


Da jedoch der Zweck des Muſenms nicht allein darauf 
gerichtet iſt, durch Aufſtellung eigener, wenn mit der Zeit 
noch fo großartiger Sammlungen der Literatur-, Kunft- und 
Alterthumsſchätze deutſcher Vorzeit ein treffendes Bild der- 
felben vor Augen zu führen, ſondern noch weiter und da- 
bin geht, auch alles Uebrige, was dazu gehört, aber in 
fremdem Beſitz ſich befindet, hiemit in gewiſſe Verbin- 
dung zu bringen und dadurch über das allenthalben 
vorhandene Geſammtmaterial einen klaren und vollſtändi⸗ 
gen Ueberblick zu gewähren, um dem Suchenden mit ſpe⸗ 
ziellſter Angabe aller nur möglichen Hülfsmittel an die 
Hand gehen zu können, ſo hat das Muſeum zur Herſtellung 
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wohlgeordneter Verzeichniſſe und Repertorien hierüber, ſoweit 
vorläufig feine Einnahmsquellen reichen, eine Zahl tüchtiger 
Fachmänner als ſtändige Beamte und Arbeiter angeſtellt, 
deren Geſammtzahl ſich jetzt ſchon auf 30 Perſonen beläuſt. 
Durch die Arbeiten ſeiner gelehrten Beamten iſt es dem 
Muſeum in ſehr häufigen Fällen gelungen, von Behörden 
wie von Privaten ergangene Anfragen und Aufträge auf 
das Befriedigendſte zu erledigen, was außer der Leiſtung 
feiner eigenen beſoldeten Gelehrten und Künſtler vorzüglich 
der thätigen Mitwirkung des aus mehr als 250 Mitglie- 
dern beſtehenden Gelehrtenausſchuſſes zu danken iſt. Das 
Muſeum wird hiedurch von ſelbſt eine Art Centralvermitt⸗ 
lungspunkt deutſcher Geſchichts wiſſenſchaft werden und ver⸗ 
möge ſeines immer ſich vervollſtändigenden Apparates, in 
Verbindung mit den äußern wiſſenſchaftlichen Organen und 
Sammlungen, im Stande ſeln, nach jeder Richtung hin 
ſchon erhebliche Dienſte zu leiſten, bevor es noch fein End» 
ziel erreicht hat. Dieſes nun in möglichſter Kürze der Zeit 
zu erreichen, nachdem das für Deutſchland gewiß nur eh⸗ 
renhafte Unternehmen ſchon in den wenigen Jahren feines 
Beginnens ſoweit gediehen iſt, daß das Natlonalmuſeum 
vermöge Unterſtützung deutſcher Monarchen, Fürſten, Städte, 
Korporationen und Privaten (2305 an der Zahl) eine 
jährliche Rente, die ein Kapital von faſt 347,225 fl. re⸗ 
präfentiert, ein Grundvermögen von faſt 100,000 fl., einen 
Schätzungswerth in ſeinen Sammlungen und Vorräthen 
von über 150,000 fl. beſitzt, — muß die Aufgabe unſerer 
Gegenwart ſein, eine gedeihliche Frucht des Friedens, der 
uns geſtattet, die Hand zu ſo trefflichem gemeinſamen Werke 
zu bieten. Möge hiezu jeder Deutſche — ſei es auf hei⸗ 
mathlichem oder fremdem Boden — ſich berufen und ange» 
regt fühlen und gerne nach dem vollen Maße ſeiner Kräfte 
beitragen.“ 

— Jer iker,; Herr Böttcher, beabſichtigt in den 
nächſten Ene gehe aa nach Süd⸗Deutſch⸗ 
land hierorts einige naturwiſſenſchaftliche Vorſtellungen zu 
geben. Empfehlende Worte für dieſelben durch unſer Blatt 
zu veröffentlichen, halten wir für überflüſſig, da ſich Ge⸗ 
nannter beim hieſigen Publikum ſelbſt ſehr gut empfohlen 
hat. Nur dieß ſei bemerkt, daß wir in den bevorſtehenden 
Vorſtellungen etwas, Außergewöhnliches erwarten dürfen, 
da unſer Landsmann in Königsberg und Danzig trotz 
aller Konkurrenz auf feinem Kunſtgebiete 2¼ Monat Vor- 
ſtellungen bei ſtets ſich ſteigerndem Beſuche gegeben hat. 


Eingeſandt. 

Es wird darauf aufmerffam gemacht, das Mitt⸗ 
woch den 28. d. Mis. Nachmittags 3 Uhr im Som⸗ 
mer⸗Lokal der Reſſource zur Geſelligkeit Vorberathung 
über die Wahl der neuen Vorſteher ſtattfindet. 


Inſerate. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Podgurz No. 29 des Hy⸗ 
pothekenbuches, früher No. 20 und No. 30 des 
Hypothekenbuchs, welches zu den Konkursmaſſen 
üder den Nachlaß des Kaufmanns Johann Gott- 
lieb Krupinski und das Vermögen des mit ſeiner 
Ehefrau Johanna Maria geb. Drescher in Gü⸗ 
tergemeinſchaft lebenden Kaufmanns Franz Gustav 
Gehrke gehört, abgeſchätzt an den dazu gehöri— 
gen Gärten und Wieſen auf 3033 Thlr. 21 Sgr. 

Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in dem III. Bureau einzuſehenden 
Taxe ſoll 

am 7. November d. J., 
Vormittags 12 Uhr 
Nachmittags 5 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.“ 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte an— 
zumelden. a f 

Der bisherige einſtweilige Verwalter der 
Maſſe in dem ber üdas Vermögen des Stein⸗ 
dachpappenfabrikanten Philipp Langefeld eröffne⸗ 
ten Konkurſe, Kaufmann Moritz Schirmer 
hierſelbſt iſt zum definitiven Verwalter ernauut 
worden. 

Thorn, den 14. September 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Herrn Sekretnir Miethke ver- 
ſchiedene ſilberne Münzen, Löffel, eine goldene 


* 


Repetiruhr ꝛc. auf der gerichtlichen Pfandkam⸗ 
mer öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 15. September 1859. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Neſſource zur Gefelligkeit. 
Freitag, den 30. d. Mts. wird das Winter⸗ 


lokal bezogen. 
Sonnabend den 1. Oktober Abends 6 Uhr, 


Heneral-Verſammlung. 
(Wahl des Vorſtandes.) 
Thorn, den 21. September 1859. 
Der Vorſtan d. 


Sonntag, den 25. September, 
im Schützenhauſe 


Concert u. Tanzkränzchen. 
Anfang 7 Uhr. 

Heute Schachklub bei Zietemann 
Die humoriſtiſche Schrift: 
Memoiren eines einjährigen 

Freiwilligen. 
Dritte vermehrte illuſtrirte Auflage 
iſt ſoeben eingetroffen, und zu haben bei Ernst 
Lambeck in Thorn. 


Preis 10 Sgr. 
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Die so beliebte Musterzeitung 8 
„PENELOPE“ ist (das Quartal zu 9 Sgr.) 
8 durch alle Buchhandlungen und Postämter 8 
zu beziehen. In Thorn bei E. Lambeck. 
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Auction. 


Donnerſtag, den 22. Septbr, 
Kl. Gerberſtraße No. 19. 


Auction 
Umzugshalber ſollen 
Montag, den 26. d. Mts., 
und die folgenden Tage, in der Gerechten-Straße 
Nro. 93 eine Treppe hoch, von des Morgens 
9 und des Nachmittags 2 Uhr ab, verſchiedene 
Mahagoni und birkene Möbel, Haus⸗ und Küchen⸗ 
gerüthe, Wäſche und Betten meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung in Preuß. Geld verkauft ‚| 
werden. Die Möbel ſind alle noch ſehr gut erhalten. 
Eine Parthie Zaunpflöcke ſoll 
Freitag den 23. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr 
am Todtengräber Hauſe auf dem Kirchhofe der 
St. Georgen-Gemeinde meiſtbietend verkauft 
werden. 
Trockener Torf iſt zu haben bei 
Ka 


Heute 


Hatz. 


Bekanntmachung. 

In dem Badeort zu Ciechoseinek in Polen 
2 Meilen von Thorn, iſt ein Haus von 12 
Zimmern mit kompletten Möbeln, für Badegäſte 
eingerichtet, nebſt 2 Engliſchen Küchen, Scheune 
und Stallungen zu verkaufen, wobei ein Gemüſe⸗ 
garten von 300 URuthen auf das Neueſte ein⸗ | 
gerichtet iſt. Der Preis deſſelben iſt 3500 Thlr. 
Baarzahlung. Von dem Hauſe iſt jährliches Ein⸗ 
kommen 300 Silberrubel, vom Garten 100, oder 
zuſammen 444 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Das Nä⸗ 
here bei dem Eigenthümer L. Dominik in Cie- 
choscinek, oder beim Riemer-Meiſter Herrn 
Grzymala in Thorn. 
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DEE in meinem Haufe St. Annen- 
Straße No. 180 iſt zu vermiethen. 

R. Steinicke. | 
| 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 20. September. Temp. W. 2½ Gr. Luftd. 28 3. 
3 Str. Waſſerſt. 1 3. u. 0. 

Den 21. September. Temp. W. 1 Gr. Luftd. 28 3. 2 Str. 
Waſſerſt. 2 Z. u. 0 


